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(ie sitzung wire ve lo Unt 65 Minuten ures Pefchsmini-- 

Speer »rölinet., 

Reicheminist+= 5p: . , Der=m-Kehr), Sie Tage wohl- 
gleich mit Ihrem Vortrig an. 

K rl ¢: Herr Relchsminister, Sie hattan gebeten, C3 
heute Uber cie Kohlenlage Vortrag gehalten wira, unc zwar 
soll erstens ein Veberviick über cle bee gegeven wercem, dle wiro 
in iesen Jahre hob en, un git «ine Qrunulige für eime etwal- 
ge Srhdhung in cer Fisenrrocuktion zu heben. Ich re Genkber, 
wean zunächst rr Sogemeier cie Zuhlem erläutern könnt, cle 
hier ausgecrdedtet cine unc cle Jinen vorli èun. 

a ei ers Für uie Kohlemversorgung nien im 
Kohlonsirtechittstuhr 194/4 runa LEl Mio t Steinkogle zur Voir. 
füguns gostanim, im Jahre 1947/43 runc 480 Mio t. wir hatten 
in Juhre 192/43 mit i64,5 Mio t gegenüber 1941/4 eine Mehrfär- 
derung von .غ16‎ 11c Nehrförcerung i^t im wormtlächen ops 
curch erreicht wor.w, vad ade Zuhl der sonntugspflicht-Schich- 
Len erhsolich erhöht iste Allein «araur 8801111502810 des Mehr 
10 Mio t, <o cas slle*brigen Anrtrengungsn, de sir sonst 
noch gemacht taben, nur einın Erfolg von 6 Mio t gebracht ha- 
ben. Ich möchte uus bier ausürücklich erwähnen, um Gurauf 
hinzuweisen, .aS_aus der vorhandenen Belegschaft nicht mehr Als 
im Vorg.ngmom Jahre hereusgeholt vercan kann. 

ver bei uns mgemeldete Beüarf beläuft eich auf rd SIS 
Mio t. Ich mu3 cazu bemerken, da2 wir in Giesen Juhre in der 
Lage warm, uie Beuarfsanneluungen sehr viel cingehencer als in 
den Vergangmen Jahren zu prüim. Jetzt kommt cie Frage: i0 


welchem Umfange kunn nun dieser Bedarf gedeckt werden? Wir Req 
r Lo A 750 ` a ve 


> 


IE 
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eines JëLr" 


eina nitürlich® 
a” Za, 
“Ar aleo zurätzli. 


D 


rgungn Zi Jarre bekomarn, UNS 


em natürlichen kopen 3 
ige 3125م‎ von Ei 
iv: C jetzige ror 
peten 14 T 
999-Mann 


von á yio t halten können. 

‘yhang on Arbeitskräliten t 

uf ru 475 Mio t komme. Ae Zai.) en 
eln, setzt, eil wir im 5an emen mit cem Reich wirtsch&il 

ministerium einmal überlegt havin, wohin wir v -corgung m" 31 8 

iv voll: 


kommen «Uren, Wenn u ese För.erung err icht انا‎ tee 
\ 
technische Kerazität, die cer Bergbau cufehren könnte, genn 


alle Vor sus sting Œ hinsichtlich ass Arbetts- unG Yetertelein- 


Mio t. 2u deren Fércerune 


schie ‚rfüllt siren, liegt Û 


r en ènt =ò tuch aë sn ficenmingonng, VON cen en 


brauchten wir ال‎ 
“nen kinn, rc 199 000 Arbest=- 


ich de zahlen nachh«r noch ng 
kräfte zusätzli h. - Ich wet? nicht, o ich jetzt schon eur ute 


Verteilungszahl 2 eingehen soll. 


Ich cerf vielleicht noch folgenues bemerkent wir hatten 


eine nöch-tförserung 6P sn öreinkoi.l® am £0. Sen also vor cen Rin- 


sjehungen am Rahmen cer BE-Aktion. Wenn wir ülese Möchstförde- 
k 44759 E 
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rung zugrumce legen und suf ein Jahr umr chn n, wWirien wir bei 
260 Mio t Steinkohle liegen. Seit cem 40. ze Ist age Ferucrung 
l dcer ETET sie liegt, wie gesagt, sugenolicklich rei 
ein: Stande suf des Jehr Leo net von 472 Mio t., af sinu 
etra die Gro !morınungm, bei cenen cie Schätzung nior Färserung 
bei Steinkohle liegt. 

Wenn «ir eine Forucrung von <90 410 t erreichen könnten 
- cie Voraussetzungen in -ér technischen Kıpazität sinu 
gugé En =, 20 wir. wir st Rintulcacnge un. mit 
hilge om Brounkohle cer reorgung 304 R zu’ Verfügung 
1 n kögnen. Wir wür jen 24 sie opreichen, wer 
Beger! bei uns sngemelcet hit, ure wir en gast vee erreichen, 
was nach unserer Meinung angemessen wih 

Wir haben, wie Sie in i 
schen, unter cor garen Verwenoung bei 
versucht, einen üurgleler Qeuurch zu fini, 
Reihe von Verbrauchern leichte, zum Teil auch sche schwe 
zungen vorgenommen EL Gen, A schwersten Kurzungn 11 
heusbronc. ir haben im Jahre 1941/4 uem Reus ral 
geliefert, im vergemgenen Jehre .7 Klo unc woll 
Kürzung ¿uf ef Mio t herunt: rgehen. j Kürzung 
kald noch schwerwiegenuer, weil wir bei Gierem i 2,6 Mio =:hon 
sushilflief« ungen cer Aruunkohle in Röh: von د‎ Mio t »ing-s«tzt 
haden, so ves wir praktisch gegenüber i7 Mio mit معن‎ Stcinkoh- 
1 im Hausbran. seul 15,6 Mio t herunterrgahın. 

Wir heben weiter eine leichte Kürzung FA „er Versorgung 
Ges Verkehrs vorgesen en, wo 50 980 900 t ungeforcert rina. Wir 
glauben, da mit 3 Mio t »wmiger hinzukommen. Fine leichte 


Kürzung ist cann bei cer allgemeinen Industrie vorgmommen, 
o Bure ty na 





I) 


ebenso beim chemischen Sektor - es handelt sich hier um eine Kür- 


zung von 19,2 auf 18,7 Mio - in der Hoffnung, dass der Verbrauch 


anläuft. Im zrossen und ganzen ist der Kohlembe-‏ م 


end mit dem GBChem. abg s:timmt. 
d 
en 


ir, um aug den Export an den Kürzungsmassnah 


ehen, falls dieses 


etwas 
iarf 


vleichmassig zu bet iligan, vorge 


werden sollte, da die Ausfuhr handelsvertra lich 


rd. 76 Mio 


Mio t festliegt, zu versuchen, mit °5,9, also 


ir,mit einer verkürzten Förderung 


usgleichen zu können, würden aber bei. einer 
noch ein Minus von 6 Mio t behvlten. Wenn 
ollen, müssten 


"io t kommen, und daft 


cf etw L e 


rliecencen Anloraerungen nicht 


stra-eranforderunyven in 


sind. 


م 
D‏ 


r niger echte Anforderungen 
liste, um die wir uns hier wochenlanr mit 
der Reichsverein hens. gequält haben, stellt in. einz lnen Po- 

rtretb ‘er cheint, insbe- 


sitionen eine Kurz 
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sondere beim Hausbrand. Wir müssen uns drrüb klar sein, dass wir, 
went der Winter nicht milde "nie wir dann «ine Zuteilung an den 
Hausbrand vornelmen müssen und dadurch ide Industrie zum Erliegen 
koumt. Trotz der ganz vagen Zuteilungen würde noch ein Minus von 
6 Mio t verbleiben; es kim euch nicht gedeckt werien dadurch, 
jemand 

dass/weriger zugeteilt oekommt. Die Zuteilune liste stellt eine 
ganz gewagte Massnalme dar. Daraus ergibt sich zingend, dass mit 
ellen Mitteln die Förderung gehoben werden muss. Wir müssen sehen, 
den 290 Mio t so nahe wie irgendméylich zu kommen, Ch, wir müssen 
mit einer Schlagaktion ganz umfassend Arbeit«r in den Bergbau 

| bringen, sonst fahren wir mit allen Programmen unc allem, was wir 

| tun, vollkommen fest. Die eisenschaffende Industrie ist hierbei 
mit den 702 000 Mehrtonnen vorgesehen, die 2,8 Mio t Kontingents- 
gewicht ergeben würden, und Zwar koksmässig II.Quartal. 


Reichaninister Speers: Wir haben den ganzen Winter 
ber gesehen, dass die Kohle letzte Endes die Basis abgibt für 
alle Pläne, die wir auf anderen Gebieten haben, und Sie wissen, 
ja auch zum grössten Teil, dass wir die Absicht haden, unsere GË 
senerzeugung zu heben. Auch hier wird die Kohle wieder letzten Mm- 
des den Ausschlag geben dafür, ob diese Eisenerhöhun. durchgeführt 
werden kann. Wir sindvon der Zentralen Plamang aus der Meinung, 
dass sowohl der Bedarf für die Kohle wie auch der Bedarf für das 
Eisen in einen besonderen Plane zu ammengofasst werden muss und 
dass dieser Plan in der Dringlichkeit der Durbhführung etwa wie 
der Krauch-Plan gelegt werden müsste, dass arbeitsmässig die not- 
wenigen Voraussetzungen für die Durchführung des Planes geschaffen 
werden müssen. Vielleicht kann Herr Timm sagen, wie er sich die 


Entwicklung in der Frage der Bergarbeiter vorstellt, die leider 


n. م‎ 





TI 


nicht aus cen lieservoir in Deut.chlend genomr.en werden können, 


sondern sehr kri’tige Ausländer sein müssen. 


Timm: Wir hacen im Augenblick eine Anforderung von 
69 000 Mann für die Kohle. Wir wollen das durch Reichsumlage von 
3 000 - das sind gesunde Kriecscefancene us: die für die Kohle 
bosonders gut geeignet sind =, und durch 50 000 Polen nus dem Ge- 
— rnement decken. Davon sind bis zum 20.4. 30 00 
gestellt, so dass ein Rest von etwa 39 060 für Januar bi: April 
verbleibt. Der M^i-3edarf ist uns mit 35 700 auf: n. Dii 
Schwierigkeiten lägen besonders in cer Anw rbung im Gen-rnlgouver- 
nement, weil dort ‘ic in allen Gebieten rund um Deutschl nd herum 
i: den letzten Wochen sich ausserordentlicher Widerstand von Seiter 
der Angeworoenen zeigt. In allen Stesten gehen rir mehr oder weni- 
ger dazu über, dis Menschen jahrganzsweise zu erfassen und jehr- 
gangsweise einzuziehen, Zur eigentlichen Mel ung komm.n sie, uber 
sobald die Transportfra;e skut wird, erscheinen sie nicht mehr, 
so dass die Heranführun; der Kräfte mehr oder weniger eine Polizei- 
frage geworden ist, 

Insbesondere in Polen ist die Lege im Au-cnblick ausser- 
ordentlich ernst. Es ist bekannt, dass sich “ort gerade auf ts 
Grund dieser Dinge heftige Kämpfe abgespielt haben. Bei der Ver- 
waltung, die wir drüben "auf, ezogen hiben, sind die Widerstände sehr 
stark. Eine anze Reihe von unsern Männern ist erhöhten Gefahren 
ausgesetzt gewesen, und gerade in den letzten 14 Tex bis 3 Wo- 
chen sind einige davon erschossen worden, so der Leiter des Ar- 

5 eitsamts in Warschau vor 14 T gen in seinem Dienstzimner, und 

gestem wieder ein anderer. So geht es augenblicklich, und die 

Anwerbungen sind selbst beim besten Willen ausserordentlich 1 
- 477 3 
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schwierig, wenn nicht polizeiliche Verstärkungen da sind. 

Es war vorgesehen, dass mit Ende des Monats 50 000 Mann 
aus dem Generalgouvernement hier sein sollten. Ds hat sich lei- 
der nicht durchführen lassen. Davon sind leider erst M 3- bis 400C 
hier, und weitere 8000 rollen, so ü:ss dort die Lücke recht er- 


heblich ist. 


Reichsminister 5 pe er : Von cen Leuten kann mon j 


immer mir einen Teil monatlich verdauen. 


A | sogemei er : Wir hacen folgenden Stufenplan vorge 
sehen: April 26 000, Mai 30 000, Juni 30 000, Juli 50 000 und 
September 56 000: Wenn die Leute in dieser Stufenfolg: koma, 


würden wir die 290 Mio t erreichen können, vorsusgesetit, 


nicht Sondereinziehu gen aus cer Kohle erfolg n. 


TALARA 
Reichsminister Speers: Sind 


Sind dss Zuhlen, die Sie aufstocken «c len: 


Timms: Js, einschliesslich der نل‎ 
rechnen! 


(Milch: Incl. der 70 0001) 


Reichminister Speer s Die Abgän; 


Zahlen mit enthalten? 


Y Timms: Ja. Es ist nicıt Aufstockung, 
sung, wenn ich recht verst-n-. Wi sagt, wir hoffen im 
sten Monat etwa 50 OOC M m. ^u em Gen. rnlgouvernement 
gen. Mit den Umset.ungen werden es 73 Û 
ersten belden Monate „edeckt. Für uns i.t 


paren 
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die Zahl in den näch.ten beiten Monaten zu erhöhen, weil ir noch 
Restbedarfe insbesondere für die Landwi etsch ft zu stellen hwen, 
die in den nächsten beiden Monaten fällig sind, währeni der land- 
wirtschaftliche Aroeit;ein.atz vom Juni nb sehr viel leichter 

mit inneräeutschen Massnahmen zu b-wältigen sein wird, In den Ern- 
temonatén kinn m n j^ mit innerdeutsch.n Kräften helfen. Nur für 
die Hackfruchtzeit ist die Lage Schrierig. 

Nach dem Ergebnis der Bereisung im Osten, die cer General- 
bevollmächtigte Suckel heute ëbgeschlossen hêt, wäre e: möglich, 
in den dann folgencen Monaten in stäkrkerem Masse wieder ru. si- 
sche Kräfte zur Verfügung ZU stellen. Wieweit sich drunter. Win- 
ner befinden werden, lässt sich im Augenblick schwer beurteilen, 
weil g ride ie Wehrmacht besonders Ge icht darauf legt, uber- 
wiecend Frauen eozugeoen une die Männer dortzubehalten, weil de 

j-lichen dringenden Zinsätze gebraucht werden. 

Reichminisier 8 peers: Ich möchte vor: chlisven, eine 
Ermittlung darüber snzustellen, welche russischan Arbeitskräfte 
augenblicklich sls nilfsk ‘afte in der Rü tunssindust 1 r 
gewerblica.m Kriegswirtschaft oder sonst ie eingesetzt sind, und 
zwar getrennt reci triert von denen, di: unt: rdessen ls Frch- 
krä’te on elernt ind. Wir können in cer Industrie Hilfskräfte 

ische Prauen er-etzen und auf diese Weise 
sgefang: ne, di suf den Höfen irgendwelcie 
Aufräumun. 55 mi m mochon, em Bu gbau zur Verfügung stellen. 
T imm : Die:en Ring teu sch wollte ich auch vor.chlrren, 
auch in cer gewerblichen Kriegswirtschoft. 
Reic.s ini.ter gpeer : Auch den St§dten wurden seinerzeit 


eine Menge Kriessgefencencg zur Strassenr-inicung us. Uberrie em. 





IT 


Timm : Dort ist nicht viel zu holen. Wenn wir noch grös- 
sere Mengen von Krie¢s¢ empefan;enen hden, 30 ist es bei “en Gleis. 
arbeiten im Verkehr, und dort wiri es nicht ganz leicht sein; sie 
herauszuzichen, weil man dnzu ausgen' chsene und kräfte Laute ha- 
yen muss. 

(Ru. Speer: Das mechen doch auch die russischen Frauent) 

Ganzenmtiller: Wir brauchen (ie Männer, und es 
ist ausgeschlossen, dort Leute herauszuziehen. Wir setzen sie 
jetzt auch als Betriebsschutz ein, und müssen das, weil wir keine 
anderen Leute mehr haben. 

Timm: Wir werden also eine Aufstellung machen, wo sich 
russische Kriegsgefanyene und Zivilkräfte noch in der gesamten 
Wirtschaft b finden, soweit sie nicht in angelernt> Tätigkeit 
eingesetzt sind. 

Reichsminister Speer : Auch einschliesslich der Land- 
wirtschaft. Angelernte können nicht herausgezogen werden. Ich 
müsste alad GBRüst sofort Einspruch erheben, wenn unterdessen 
angelernte Kräfte aus der Rüstung wieder herausgezogen werden. 

el Dann wird ja der Betriebsführer langsam wahnsinnig, wenn. immer 

ë l wieder neue Laute angelernt werden nissan. Es gibt aber noch ge- 
nügend russische Hilfskräfte, die wir für den Bergbau herauszie- 
hen können. Dafür müssten aber andere Kräfte zur Verfügung ge- 


stellt werden. 

| Roh1l1and In der eisenschaffenden Industrie ist das 
o auch ausgeschlossen, Wir brauchen zusätzlich 35 000 Prauen, die 

wir sofort verkraften können, bekommen sie aber nicht. Wir haben 

bereits den Umtausch von 35 000 Ostarbeitern vorgesehen, die wir 

aber sofort haben müssen, wenn der Bergbau seine Leute bekommt. 


Das ist Voraussetzung. har i 
44 ¢ o 4 0 
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SsSegemeitiers: Dieser Aroeiterbdedart er treckt 
stch mr auf die Steinkohle. In cer Braunköhle haben wir einen 
"zusätzlichen Arıeiterbedarf von 25 000 im Laufe der nächsten 
Monate. : He. i i 

Reichminister Spee r: Im übrigen Bergbau, auch 
Erzbergbau, wire es genauso., 

KehrLl : 85% entfallen auf den Kohlenbe نيه داوم د‎ Man 
müsste: einen entsprechensen Aufschlag für cen übrigen Bergbau 
machen. 

. Reichsminister S peers: Sie müssten die Zahlen zu- 
sammenfassen. Wir können 4em Reichsmarschall nicht mit einz+l- 
nen Z=zhlen kommen. 

T í œ m f Es sind für die-Kohle 70 000 und den sonstigen 
Bergbau einschliesslich Keli 14 000. 

Reichsminister Speer $: Wir würden es so machen, 
dnss Kehrl die Forderungen der einzclnen smelt, di nätwendig 
sind, um den Kohlen- und Fisenplam durchzuführen, die Z-blen 
dann an Sauckel übermitteln. -Tafrscheinlich wird in der nächsten 
Woche beim Reichsmarsehell die Besprechung Uber diese Gesant- 
frage stattfinden, und bis dahin müsste ein Ergebnis von Ssuckel 
vorliegen. Die Frage der Erfassung in der Rüstungswirtschaft 
wird gepeinian mit Weger abgestimmt. 

K . h. r 1 : Ich möchte aber dringend bitten, dass die Zu- 
Sos skjal S den Bergbau nicht auf der Möglichkeit der Anwer- 
bung von winger iu Auslande basiert GE Wir haben damit 
in den letzten drei Monaten vollkommen audgesessen. Wir haben 
ein Minus von 25 000 aus dem Dezember übernommen, und es ist 
kein Ersatz geliefert worden. Er muss aus Deutschland genommen 


a werden. 
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Reichsminister Sp e ë r ı Nein, nichts zu machen! 


Keh r 1 tı Wir fahren vollkommen fost. Ich erinnere daran, 
dass wir seit einem Jnhre die Kohle unentwegt mit Versprechungen 
füttern und unentwegt mit der Kohle im Druck sind. Sie hat die 
Hälfte des Solls erhalten, was wir im vorigen Jj^ hre versprochen 
haben, | 

Reichsminister Speer : Dass sigd nur vertröstet wor- 
den ist, stimmt nicht. Sie hat unterdessen auch et as bekommen. 
Wir wollen unsere Arbeit doch nicht in den Schatten stellent 

Keh r] ¢ Letzten Mdes sind wir in einer prkiren Situa- 
tion, die bei den unentwegt ansteigenden Programmen in cer Rü- 
stungsindustrie zu Störungen führen muss. Wir haben jetzt den Plen 
für den Mai aufgestellt. Der Plan lässt sich auf Grund der Tst- 
sache, dass der 1.Mni gefeiert wird, praktisch vr nicht mehr 
balancieren. Wir haben neulich schon nicht gewusst, wie wir <8 A 
rechtziehen sollen, Durch das Feism des Talat: fllon 800 000 t 
Kohle aus. Da ist uns auch nicht mit einem „limählichen An- 
steigen der Förderung gedient. Dis, was der Bergbau- aufnehmen kann, 
muss er im Stoss bekommen Û ûk Ou on. 

Reichaminister S p e > r s Ausgeschlossenf Wenn Sauckel 
zusagen kann, diss er die Menge, die er vermitt:In will, schafft, 

Timm s Er hat ganz ausdrücklich gesagt, dass er es nicht 
Zusag e kann, aus dem Gen: ralgouvernenent 50 000 zu bringen. 

Reichaminister Speer : Es kommt och Russland noch 
dazu! 

Ti mm ¢ Durch die militärisch-n Ereignisse ist der Fluss, 
den wir bis Dezember hatten, schlagartig zurückgerangenr. Früher 
sind täglich 10- bis 1° 000 Mann g kommen, in den letzten 3 Mona- 
ten im ganzen mur 60 000. So ist die Zahl zurückgusmigen. 


LA 
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Kehrls Es wird jetzt an die Reserve gegriffen, die 
wir drüben nicht entbehren können, Pleiger hit vor wenigen Tagen 
ein Telsg ranm an Sauckel gerichtet, und ähnliche No chrichten wie 
von der Berghütte Ost haben wir von anderen Stellen. 

Reichminister Speer? Dzs ist sehén durch eine Anord-_ 
nung und ein Schreiben von mir an Sauckel klargezogefi worden, dass 
aus dem Kohlenbergbau, der eisenschäffenden Industrie und dem 
Iwen-Programm an sich keine Kräfte herausgezogen werden und von 
den Jahreän-n nur die.Kräfte, soweit es Hilfskräfte sind, die 
örtlich von den 3 bis 4 Jahrgängen erfasst wefüen können, die ge- 
zogen werden. 

Kehri: Dem wire es nachher wieder aus der Landy! rte 

LOAN. 

Reich minister: Speers Im Verhältnis zur Gesar tbevikke- 
rung ist die Zuhl (er in der Berghütte Ost Beschäftigten unerheb- 
lich. 


Timm: Der Gaul iter ‘L3t-he te morgen zurückgekomnen, 


nachi. er 7 Tage drüben gewesen ist, und het mir telöfonisch 


mitgeteilt, “er habe drüben mit allen zustänäigen Stellen gh- 

ı und cs sei ihm Dis zum August eine Zhl zugesagt worden, 
Cle nicht weit.unter 1 Mio 14 gt, und zwar Männer und Frauen. 
Wievi-l Männer. es’ sind, kom niemand im voraus. sagen. 

K e h r 1 : Es werden ganz Überwiegend Frauen sein. 

Reich minister Speer: Die können wir intern bei uns 
im Reich umsetzen. Fs sind ein Unmenge vom russischen Kriegsge- 
fangenen und Ar eitern an Plätzen beschäfti®t,.an denen sie nicht 
beschälti,.t zu sein brauchen. Das lä:st sich umwechseln. Nur muss 

an Cie ungel»rnt:n Kräfto herangehem und darf nicht 


b 


muhsm angel mten Fı@ehkräfto in cer Industrie nebmen. 





m] 


Kehr 1 : Was wir an Fertigung uns verspäten oder was 

vir verlieren, können wir immer wieder aufholen. Aber was wir an 
| Kohle verlier n, ist für diesen Krieg endgültig verloren. Darum 
können wir den.Einsatz für den Bergbau nicht genug forcieren. 

Reichminister Speer: Aber nicht durch Gewaltaktio- 
nen, indem wir das zerschlagen, was wir mühsam aufgebaut haben. 

( Kehrl: Das brauchen wir auch nicht?) 

Die Einziehung:n kommen doch noch d:zu. 

Timm : Wir müssen vercuchen, deutsche Männer für den 
Bergbau untertage zu bekommen. 

Kehri : Wir leben von ausländischen Männern, die sich 
in Deutschland befinien. 

Timm : Die sind sehr stark konzentriert. Wir bringen 
sonst eine Unruhe in diesen Sektor. 

Reichsminister 5 peers: Es ist eine Aufteilung da, 
suf welche Sektoren die russischen Kriegsgefangenen verteilt sind, 
und diese Aufstellung ist ganz interessant. Danach ist es in der 
Rüstung ein verhältnismässig geringer Prozentsatz, nämlich nur 
30%. Darüber habe ich mich immer beschwert. 

Timm : Der höchste Progentsatz von den Kriegsgefangenen 
sind Franzosen, und man darf nicht vergessen, dass diese untertage 
schwer anzusetzen sind. Die Zahl der Russen im Reich ist an sich 

klein. 
Rohland: Man sollte im Bergbau nur Ostländer, keine 
Westländer nehmen, 
Reichsminister S peers: Die Westlinder machen schlapp! 
Sogemeier : Ich darf darauf hinweisen, wie stark 
wir uns auf abschüssigem Wege befinden, Wir haben gegenüber Ende 
Februar, vor dem Akutwerden der SE-Aktion, tiglich 40 000 t 


ay p e ١ 
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en Steinkohle verloren, weil wir für das, was wir zum Teil vor der 
Abziehung als Ersatz in Verhältnis 1:2 bekommen sollten, prektisch 
keinen Ersatz b kommen haben. Das Verhältnis ist 1,1 geblieben. 

Reichminister 5 pe e r $ Mir wid ein Zettel vorgelegt, 
dacs der Bergoau im I.Qu: rt«1 1943, also in derselben Zeit, in der 
die Eimziehungm gewesen sind, einen Zuwachs von 18 000 Mann ge- 
habt hat. 

sogemeler: Wir hatten Anfang des J*hres noch aus 
den früheren Anford:rung =en rd. 26 000 Mann zu bekommen. D°zu kamen 
aus der SE-Aktion, wenn ir cin Verhältnis von 1:1 nehmen, 26 000 
Mann. Die Zentrale Pleming notte uns im März für anlaufenie För- 
derungssteigerung 15 000 zugesagt. B-kommen haben wir von allem 
nur 18 000 Mann. Das bedeutet, dass wir praktisch nicht mel das 
hatten, was an Bedarf noch vom vergangenen Jahre überstand, dss 
ir noch nicht cen Ersatz für den SE-Aktion im Verhältnis von l:l 
bekommen haben. Nun liegt vom Feldmarschnll K itel eine neue An- 
frage vor, ob der Kohlenbergbau in der Lage vire, nochmals 14 000 
Mann freizugeoen. Bei der jetzigen L^ge are dns völlig ausge- 
schlossen. Wenn wir nochmals 14 000 Mm verlieren, konn es sich 
nur um die kräftigsten Jahrgänge der Unterta,e-Arbeiter handeln. 
Das ist ausge ‚schlossen. Mon könnte sich dann ausrechnen, wie stark 
die Förderung herunterginge. Wir müssen dringend bitten, uns da- 
vor zu schützen, dass weitere Finzichungen im Bergbau’ vorgenommen 
werden. 

“peichominister Speers Zum mindesten können sie erst 


"erfolgen; wenn die neuen Arbeitskräfte in der Zahl eingetroffen 


sind, dass sie alle angelernt sind. Im Moment geht es nicht. 
Kehri: vor dem August ist dariiber ein Gespräch gar 
nicht möglich. Der Rückgang von 40 000 Tagestonnen bedeutet 14 Mio 


Fäbedarf in der Jahresbilanz, 
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gen Erfahrungen werden wir sie nicht bekommen. Die Herren im Ge- 
neralgouvernement wegen Lebensgefährdung die Werbung zurück- 
ziehen missen, weil sie in gewissen Gebieten gar nicht werben kön- 


nen. Wir werden also mindestens mit grossen Verzögerungen zu rech» 


nen haben, und jede Verzög- rung bringt sofort einen Ausfall, in 
dem weniger genrbeitet wird. 

Timm ç Es handelt sich bei den Zahlen um Vorzusberech- 
nungen, und keiner Kann dafür garıntisren. Ich habe "uch bewusst 
cuf die Schwierigkeiten hingewiesen. Ich bin aber Optimist genug 
zu glauben, dass wir die Zen trotzdem erreichen werden. Ich habe 
auch gesagt, dass wir hoffen, im Mei dic Rückstände aus dem Gene- 
ralgouvernement trotz aller Schwierigkeiten zu sch" ffen. Wenn man 
bei seinen Berechnungen Pessimist ist, kommt man überhaupt nicht 
zum Abschluss. 

Kehri: Das Risiko, das wir bei d-er Kohle cing hn, 
ist ener zu gross. Den Optimi:tın in Ehren, ber soviel, wie vir 
brauchen, werden wir Uberhrupt nicht beibrin: n könn n. Wir kön- 
nen hier kein Riko eingehen. 

Reich minister Speer: Wer soll Ihnen ci: bun ertpro- 
enee Garantio even: 

Kehr] s: Wie müs:en ĉie Leute nemin, 
tande heben. Des ist Cie einzige Gorntie, cle vir h: 

(Rm.Sp ers Genz susgeschlossent) 

In Verkältmis zu der Zehl, die schon bei uns croedten, machen ‘le 
20- bis 30 000, ci ir sbzichen, fest nichts cus. 

čie gesamte Industrie von entscheidend :r Sedeutiume. 

gen im ganzen %4 Mio L ute. Wenn wir 25 OCC 

Leuten herauszieben, so ist des für cic Perticung nicht 


fiir die Gesantincustrie ga: ZER GC GOOD, 


LEE 


b „^ 
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Reichministenr S pee r Ausgs;chlossenf 
Schieber: Nach meiner Ansicht sollte der 0BAMbeit 
folgendes machen: Aktion zur scfortigen Preistellung von min- 
= êd? مد‎ 000 MÉ Atom aus der Langertz hatt, um sie dem Koh- 
lenbergbau sur Verfügung zu stellen. Dafür sind der Landwirtschaft, 
die sowieso d ringend zusätzliche weibliche Arusitskräfte braucht, 
"alle-weiblichen Aroeitskräfte, die hereinkommen, zuzuführen. Ich 
Raise ine Ver orgung des Bergbaus mr noch aus der einzigen wirk» 
hen Reseyve kräftiger Minner, (ie wir von Ausländern noch ha- 
ben, nämlich sus der Landwirtschaft, noch für möglich, Sie sind 
auch gut venährt und Können etwas leisten. 
Seichminis':r Speers Es kommt mur darauf an, in 
relcher Zb zu dio Leute van draussen hereinfliessen. 
se hiebers: Wenn sowieso nichts hereinkomnt, kommt 
"ir den Bergbau nz sicher nichts herein. 


Ti nm : Der Gauleiter Ssuckel ist fest überzeugt, dass 


e Cers. 
Beh: 


k 


ir Kurze laufen. Die Fro t steht je jetzt erst dës 
e bers Mr durfen dankbar dafür sein, dnss es 

ie Witt rung ‘em Landwirt erlaubt hat, mit den sehr Rekupenoe 
geringen Arbeiteskräften, dio er hit, h-lbwags rechtzeitig fertig 
zu werden. Fir cen Lanü irt ist nuch cie 3ereitstellung der 

Kohle gensu so wichtig Me für “de مودعم‎ Rjaktuı.gsinäustrie. Wenn 
wir morgen în d r ele s Stickstoffs kommen, werden wir wie 
ier lbe sehen: wir brauchen ite Kohle, 


dë RR a 
An l. April ketton vir in ser Landsirtschnft 


einen PTenlbeünrf von Tue GOO OCO Mencchen. sf wollte durch Rer- 


0 `. e ` 
BT HUET von df wus Cem Otten ge eck! »erden, huyt Behlich 
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durch frauen. Diese Aräfte missen erst gecrellt werden, ehe 

„ir andere “rifte aus der Lundwirtsensft heruyszisben. "ir kommer 
jetzt in dis Zeit der großen Feidurbrir, die viele Kenschen er- 
fordert. Das Backen der rrüchte bringt viel arbeit, und hoffent- 
lich wird in diesem Janre die ernte frihzeitig beginnen, wobei 
eine auswechslung von Kräften sehr große *“rsctr=rungen im Gefol- 
ge hatte. 

Kehr 1l ¢ Relativ gesehen steht die Landwirtschaft ge- 
geniiber dem Bergbau mit Arbeitskräften besser da. Es werden noch 
Meliorationen durchgeführt, die man im Prieden nicht hätte machen 
können. Dagegen kämpfen wir im Bergbau um 20- bis 30 000 Mann. 
Diese Leute sollten aus den 24 Mio nicht auzgfsubringen sein? 

Der Bergbau steht deshalb schlecht da, weil nur ganz bestimmte 
Kategorien von Arbeitern braucho^r sind. Er wird auf die Leute 
aus dem Generalgouvernement oder auf Russen vertréstet. Wenn 
sie nun saber nicht kommen!? 

8Boge mei er Die 30 000 sind doch mr der Ersatz 
für die bei der SE-Aktion herausgezogenen Leute. Damit fürdern 
wir gerade 260 Mio, bestensfalls 275 Mio t. Wir müssen 1:0 mehr 
Leute bekommen als die 30 000. 

Kehr 1 ı Ich habe das mur zusätzlich gemeint: zu denen, 
die aus dem Generalgouvernement kommen, einmnlig mindestens 
30 000 Mann. 

Reichaninister § pee r : Me sieht es im Protektorat 
aus, Herr Timm? Können wir von dort nichts herausholen? 

Timm ¢ Wegen der Verlagerung von Aufträgen ins Gene- 
ralgouvernement sind die in Aussicht genommenen Besprechungen 
wegen dieser Frage abgesetzt worden. 


Reichsminister Spee r و‎ Trotz der Verlagerung, die ins 


Protektorat stattfiniet, ist das Menschenreservoir immer noch 








"rn 


op 


ann immer noch et -s horcussiohon sire Ausserdem kömnen 
cht unvegranzt vori gern, wi irs gerne vollen, som.ern + 
ir Nerviofrage an nie tn olangt. 
Dns ent’pimch connu unseren ‘nsehaungen. Die 


nten, die in Prag stottfincen sollten, wurden abor abge. 


ke HE sptyi Speers Die Srtlichw Stellen sagen 
á^ ss nichts herrusgegeben werden kann. 

Timus Wir ollt.u: dns in Prag festlegen, weil wir 

ruf Grund von ‘rifungen festgestellt hatten, dass erhebliche Ueber: 
besetzungen if Fi chorveiterm vorhanden “ind und dass ein starker 
Kur von Kriftn erfolg n kém.te. Dim wurie aber als Stelluneg- 
nb des Mini.teriuns uns mit etedlt, die Besprechung könne Siet 


stattfinden, veil Jie Verlagerung alle Krüfte aufsauge, 
ï @ g er : Genersl Drlusge und Geuleiter Sauckel legten 


Wert darauf, disa Sie, Herr Minister, an Cer Besprechung teil- 
nemen. Ich bin der Ansicit von Timm und hebe such Hürmekemp ge- 
sagt, éi er zweif«llos noch Krifte 1 Generelgouvernement auch 
bei der Arcoituverlagerung fretmachen Xom, veil die Enerziefrasce 
1n Protektprat sich erst im nëch:ten un! übernächsten Jrhr voll 
susmirkt. Vorher kann er gar nicht so vicl Kräfte brauchen, Er 
muss also unbelinyt etwas abgevon. 


y 4 1 ch s Men miii mr den Protektcer te gewisse Gee 


biste, wo geradobtr. vorlagert ist oder Ar , "usnelsien und Aus 


ihnen nichts sët ts bis man später fests! llc, dass dort ein 
Vsberschwss an Leuten iste Zunäch,t 125 er nicht da. Es gibt abof 

snug andere Gebiote Am Frotektor:t, ito nicit “ur ep Industries 
sufbau in Prago kommen und aus denen mon sofort etwos herausneh- 


nen könuto, Mon Ei ste die Orte bestimmen, die nicht betroffen 
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Reichminister § p e e r ı Timm wird zusammen mit Weger und 1 
den Landeswirtschaftsämtern feststellen, wo für dem Bergbau geeig- 
nete Russen sind, die jetzt els Hilfskräfte tätig sind. Diese wer- 
den Zug um Zug gegen russische Frauen oder anderen Ersatz, den wir 
bekommen, und der geeignet ist, ausgetauscht, und die Russen würden 
dann in den Bergbau wandern. Es wäre nur rut, wenn eine Vorunter- 
suchung der Leute stattfinden könnte, weil immer mur die Hälfte 
der Angedienten höchstens genommen wird. Es müsste also in den Fa- 
briken eine strengere Voruntersuchung vorgenommen werden. Ueber 
die endgültigen Zahlen, die mit Timm zu besprechen sind, müsste 
dann eine Zusammenstellung gemacht werden, die für die Besprechung 
bein Reichsmerschsll vorzubereiten ist. 

Sogemeier : Ich darf in diesem Zusammenhang eine 
Frage stellen. Im Borgbau werden noch Russen ausgekämmt, die früher 
mehr oder weniger Met«llarbeiter gewesen sind. Das ist sehr schwie- 
rig, weil sich die russischen Kriersrefangenen, wenn sie so etwas 
hören, sofort melden und sagen, sie seien Metallsrveiter gewesen. 

Reichmminister S peers: Diese Russen sollten fur i 
eigenen Industrieedirfnisse susyckimmt werden. Für cen Bergoau 
4st das eindeutig festgelogt. Dann haben Sie wohl keine Bedenken 
mehr dagegen? 

So g em e 1 er 3 Nein, wenn die Zulieferung in u trie 
für den Bergbau: sie bakommt, nicht. 

Kehris: In dubio b kommt ste dic Zuläeferindustric nicht 


ndere 
Wenn sie erst ans Licht komm:n, werden die Russen für dringedendex 


مي 
Sachen weggriffen. Wir erleben es zB. bei den Trunsporten, dass‏ 


solche Leute schon in Köln »bgezweigt we den. Es komit immer nur 
oin gewisser Prozentsatz an, ein ziemlich hoher Prozentsatz geht 


dabei für andere Zwecke verloren. 
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Reichminister S peer ل‎ Es wird doch festgestellt, wie- 
viel als Metallarbeiter herauskommen. Es kam also festgestellt 
werden,in welcher Zahl solche Arbeiter beim Bergbaubedarf ange- 
kommen sind. Das können Sie feststellen, Horr Sogemeier. Von uns 
aus war es mit Sauckel so abgesprochen, dass sie nur für den Berg- 
baubedarf herausgezogen werden. Darum hatte Pleigenextra gebeten, 

Nun wollen wir aber an die Verteilung gehen. 

Ganzenmtller : Ich möchte noch darauf aufmerk- 
sam machen: eine Förderungssteigerung wird im Herbst transport- 
M&ssig Schwicrigkeiten machen. Wir hatten dieselbe Erscheinung 
im vorigen Johr. 

Reichsminister S p e e r ¢ Lieber Ganzemiille r, das ist 
ganz gleich! Wir müssen die Steigerung hinnehmen, wenn wir sie 
bekommen, 

Ganzenmülle rs Es besteht aber die Gefahr, dass 
damn die Holüen nicht abgefahren werden, 

Kehr 1l : Zur Unterstützung dessen, was Herr Gsnzenmüller 
Sagt, habe ich am eine Kurve gemacht. Die rote Kurve ist die be- 
absichtigte Steinkohlenförderung und die blaue zeigt, wie die Koh- 
le nach Ansicht der Reichsbahn gefahren werden kann. Wenn wir 
dementsprechend fahren, kommt gerade,wenn wir anfahren, das Loch, 
das sich in Herbst ergibt. Nun haben vir verhältnism4ssig g-ringe 
Haldenbestände, so dass wir sehr viel höherhier gor nicht anfas- 
sen können. Wir kommen mit dem MMM Abfshren der Kohle also doch 


in Schwierigkeiten. Dashat auch mit der Verteilung zu tun. Wenn 


wir jetzt aufteilen, haben wir sie nicht zur Verfügung, weil wir 
sie nicht abgef-hren haben. 

Reich:winister Speers Aber dic Leistung der Reichs- 
bahn steigt doch! Die Reichsbahn wird im Herbst bedeutend mehr 


fahren können. 
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Ganzenmül 2 e re Wir haben eine gleichmä.sige Be- 
lastung, weil wir zur Zeit die Güter bevorraten. Um den Transport- 
paun jetzt auszunutzen, brauchen wir cio Güter jetzt. Wehrsehein- 
lich wird der Zustand eintreten, dass wir im Augenblick Tran sport = 
raum freihaben, weil die P: rtigungsbetrieb» noch nicht so nnchge - 
kommen sind. 

§ ch 1 6 م 6ط‎ 3 Schrott kann man nicht genug fahren. 

Rohland : Im Reich wird gefehren. Herr Staatssekre- 
tür Ganzermüller hatte das in Aussicht gestellt, und es ist voll 
gehalten. 

Ganzenmtillers: Ich will nur darauf aufmerksam 
machen, dass wir es im Herbst nicht machen können. 

Reichmäinisterspee ri Trotzdem sehen wir zu, dass wir 
die St igerung der Kohlenförderung möglichst schnell bekommen; 
denn wir wollen sie doch dem Eisen zugutekommen lassen, und d2s 
Eisen brauchen wir wieder für Siel Für die Reichsbahn. Aber trotz- 
dem wird das Anlernen der neuen Arbeitskräfte eine Zeit dauern. 
Vor dem Sommer ist nicht daran zu denken, dass die Kohlenft rderung 
so oder so wesentlich gesteigert ist. Das kommt zwangsläufig erst 
im Herbst. 

Ganzenntillers Ich mss aber darauf hinweisen, 
damit es im Herbst keine Enttsäschung gibt, wenn die Reichsbahn 
die Halden nicht so abfahren kann wie jetzt. 

x e h r 1 ï Nach der Kohlenanforderung der Reichsbahn mias- ` 
te eigentlich eine wesentlich höhere Transportleistung der Reichs- 
bahn zu erwarten sein. Sie sagen eben, Sie würden nicht viel mehr 
‚fahren. Ich kam nicht einsehen, warum 816 dann wesentlich mehr 
Kohle brauchen als vorher, 

GanzenmüllerıEs wird schon wesentlich mehr 


gefahren als im vorigen Jhr, aber nicht wesentlich mehr als im 
` h i pra "Ak 


t 
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Herbst. Es handelt sich um dis gleichmässige Auslastung des Ver- 
kehrs. 

Reich minister Speer ¢ Ich gla be doch, dass bei einer 
guten Planung der Verkehrsleitstellen vieles jetzt gefahren werden 
"könnte, wes im Herbst eine Sntl<stung lür dic Kohle bringt. 

Ganzenm t2-1-e r-¢-Dées wird aber nicht genügen, um 
den Transportrewm, hauptsächlich auch den Schiffstransportraum 
völlig auszuniitza. 

Reichsninister Sp ee r : Da müssen wir uns riesige Mühe 
geben. Ich glaube, dass in der Rüstung wesentlich mehr zu fah- 
ren ist. 

R oh l an û f Gerade in den nächsten 6 Monaten können wir 
Schrott noch unc noch aus der Weiterverarbeitung verbrauchen. Wenn 
dazu nochmals 500 Waggons gestellt würden, könnten wie sie sofort 
brauchen. 

Reichsminister Speers Bis das Rüstungsgut abgefshren 
ist, deuert es auch eine gewisse Zeit. Auch Vorliefersachen lie- 
gen noch auf den Höfen, was gefshren werden kann. Man muss nicht 
gerade den Pehler vom letzten Jahr machen, dass man es auf sich 


zukommen lässt, 


Ganzenmüller : Mit der Vorplammg haben wir be- 


reits im September vorigen Jahres angefangen, _ 
| Reichsminister Speers: Das war zu spät. Jetzt sind wir 
im Frühjahr. 35 5 
Genzenmtllers Ich meine, für die Jetztzeit ba- 


ben wir schon im September angefangen. 
Reichsminister § p © e f : Es gibt noch viele Bedarfsträger, 
die nicht wissen, dess der Verkehr bei Ihnen so flüssig ist, und 
4477!) 
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die nur das dringend Notwendige fahren, 
ا سم وه وى ى ىن‎ 1 1 e r s: Alle sind durch die ZVL genau 


unterrichtet. 

LiebeLl t Das wissen die Verkehrsträger ganz genau, 
nur müssten sich die grossen Verkehrsträger in Zukunft besser 
danach richten. Was Önnzermüller sagt, stimmt schon. Wir haben 
im September angefangen, das Programm für 1943 zu machen. Ich 
möchte aber mur ein Beispiel anführens die Eisenvereinicung-Röch- 
ling - hat noch im Mirz geschimpft, dass sie nicht gent Minette 
bekommt, und am 8.April habem die Herren von der Ruhr erklärt, 
sie wolltenbeim Schiffahrtsbeauftragten benuftragen, d ss die 
Schiffe mit Erzen nicht mehr voll beladen wurden, sondern entweder 
leer oder nur mit Viertelladung zurückgehen, Sie hätten alle H 1- 
den von Emden bis Dortmund mit Erz volliegen. Wenn wir die Ernte- 
spitzen im Herbst haben, müssen wir cen Wögenrnum zur Verfügung 
stellen, müssen also jetzt fahren. 

Rohland t Die Dinge sind bereits geprüft. Die Ruhr 
kann 600 000 t absolut obmehmen, verladen und hinst llen 2 ver- 
arbeiten. Das steht eindeutig fest. 

(Reichsminister Speers 50 000 Waggons!) 

Meinberg : Für den vierten Zug, der nach Strass- 
burg gehen sollten, hat Röchling mit der ganzen Bravour und Vita- 
lität gekimpft, deren er fähig ist, darüber hinaus noch für an- 
| dere Züge. Aber der vierte Zug fährt nicht, weil die Ruhr erklärt, 


alswir im Druck waren, haben wir uns in jeder Sitzung mit der 


١ 
| ste hätte Erze genug, und das am Ausgang ĉe: Winters. Im Winter, 
١ 


| Forderung der Reichsvewinigung Eisen beschäftigen müssen, die 
| noch mehr Erze haben wollte. Ich erwähn» das mir deswegen, weil 
im Herbst, wo wir die Erntespitzen bekommen - gebe der Herrgott, 


dass wir im Herbst eine anständige Ernte kriegen! - der Trans- 


aan 
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portraum von Gamenmüller noch ganz ausgenutzt wird. Wir werden 
dann eine Erntespitze bekommen, die noch grösser ist als bisher, 
und es ist gefährlich, wenn wir dann mit unseren Transporten zu- 
rückgehen müssen. Bei der Kohle richten wir uns schon seit Jah- 
ren darauf ein. Ich wäre dankbar, wenn xix die Reichsvereini gung 
Eisen das in derselben Weise machen wirde. 

Kehrli ı Die gesamte Industrie ist von uns wegen der 


Verlagerung der Transporte in die Sommermonate anges@hrieen wor- 


den. Die vorliegende Jahresbilanz ergibt ein trügerisches Bild in- 


sofem, als bei den meisten Bedarfsträgemn der erhöhte Bedarf im 
3. und 4. Quartal gefahren ist und gerade in diesen beiden Quar- 
talen die Reichsbahn weniger fahren kann, so dass wir in 3. und 4. 
Quartal die Zuteilung aus den Heldembestinien, die wir selbst- 
Verständlich trotzdem schaffen müssen, nicht in dem notwendigen 
Umfange vornehmen können. 

Reichmini.ter Sp ee r : Das Gute an der Reichsvereini- 
gung Kohle war, doss sie etwas jongliert und sich nicht auf ein 
Jahr stur festgelegt hat. Bei den Riesenmengen, um die es sich 
handelt, werden wir immer wieder zusammentreten müssen. In der 
heutigen Sitzung können wir mur Richtlinien geben, wie man im 
Laufe des Jahresverfahren will. Aber das bedeutet keine endgülti- 


ge Festlegung. * 


K ehr 1 : Man kam das mur von Monat zu Monat m^chen, 

Reichminister Spe ert Aber es 3teht fest, dass wir 
die Erhöhung der Kohlenförderung auf — Fell äurchziehen müs- 
sen, auch wenn der Verkehr der — dass er die Beatande im 
Moment nicht abfahren kam. 


Canzenmtllers Im Herbst wird das einige Wochen 


Lang Schwierigkeiten machen. 
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Reichsmimister 8 p e e r : D:ribeykommen wir in irgendeiner 
Form schon hinweg. 

Meinberg : Ganzermüller wollte sagen: es wird im 
Herbst schwierig sein, die Mehrföderung dem Verbraucher zuzu- 


führen. Bei der Kohle können wir einen ganzen Teil auf Halde lagern 


Das haben wir in jedem Winter getan, hatten es aber in diesem Win- 
ter in diesem Masse nicht nötig. 

Kehri: Eine grosse Entlastung für den Herbst könmen 
wir aus Kohlenmangel nicht schaffen, nämlich beim Hausbrand. Wir 
können ihn nicht einmal nomal mit ein, Zwölftel befahren, weil 
die niedrige Förderung zu schweren Einbrüchen in die Industrie 
führen würde, Da liegen wir nach den Vorberechnungen für Mai 
weit unter dem Vorjahre. Das ist sonst die Quelle, mit der wir 
bevorraten. É 

Bogeme iert: Im vorigen Jahre hatten wir einen Hal- 
denbestand van Über 4 Mio, in diesem Jahr etwa 3/4 Mio t. 

Reichminister Spee r t Man muss Jedenfalls auf die 
Kohlmerzeugung mit aller Macht drücken, gleich, wie es ist. 

Ich habe hier eine Aufstellung, wie sich die Sowjetgefan- 
genen verteilen. Insgesamt sind 368 000 vorhanden. Daven sind in 
der Landwirtschaft 101 DDO, im Bergbau 94 0000 - diese kommen sọ- 
wieso nicht mehr dafür in Frage =, in der Baustoffwirtschaft 
15 000, in der Eisen- und Metallg:winnung, also Erzbergbau und 
eisenschafffende Industrie, 26 000 - davon dürften auch keine ab 77 
gezogen werden ., Eisen,-, Stahl - und Metallwarenherstellung 3 
29 000, Maschinen-,Kessel+ und Pahrzeugapparatebau, also Rus tungs= 
industrie, 63 000, chemische Industrie 10 000. Die Landwirtschaft 
hat also weitaus das Meiste, und dort könnte man doch im Laufe der 
Zeit gegen Frauen unlagerm. Die 90 000 russische KE Tech 35 


in der gesamten RN * zum gréssten Tei, Fach- 
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kräfte. Wenn Sie 8- bis 10 000 heraussichen können, wird es sehr 
viel sein, 2 
Kehrle Kam man nicht Serben usw, dazu nehmen? 

S o 8 emeiers Wir dürfen nicht zu sehr mischen, 

Rohland s Um Gottes willen keine Serbemi Bei der 
Mischung haben wir ganz schlechte Erfahrungen gemacht. 

= Reichminister 8 peer: Wir gehen bei der Verteilung 
von dem grossen Aufkommen von 290 Mio t aus. Wenn die Bedingungen 
dafür nicht erfüllt werden können, wird es sich auf die ganze 
Hausbrandversorgung sehr wesentlich mit auswirken. Darauf müs ste 
man auch Sauckel aufmerksam machen, dass, wenn die Arbeitskrüfte 
nicht gestellt werden, die psychologische Wirkung auf die Bevökk- 
erung an sich sehr schwerwiegend wäre. 

Meinberg 1 Namentlich wem die Arbeitertransporte 
immer 14 Monate später kommen als angekündigt, bedingt das einen 
Ausfallm für die Mehravbeiter von 10%. Damn werden die 290 Mio t 
bei weitem nicht erreicht, sondern höchstens 280 Mio. Soviel 
macht die Verzögerung in der Gestellung aus, 

Reichminister Spe e r ¢ Wie sollen “ir nach Ihrem Vor- 
schlag weiter prozedieren, 7 

Kehrlı Wenn ausreichende Massnahmen wegen des Ar- 
beitseinsatzes sichergestellt sind, haben wir kein Verteilungs- 


problem. Das Verteilungsproblem ist aber unlösbar, wem wir we. ا‎ 
niger als die 295 Mio t vertdlen, d.h. wenn wir weniger als 

282 Mio fördem, Nach dem, was Timm eben sagt und was wir disku- 
tiert haben, werden wir mit den Massnahmen nicht hinkommen. Er 
will 22 000 aus dem Inlande nehmen, dazu 10 000 russische Kriegs- 


gefangene, insgesamt 32 000. Für die Ubrigen warten wir auf den 
lieben Herrgott un-d das Generalgouvernement. Nach den KEEN 
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werden dürfen, 

e 1 um s Dabei müssten die Di ‚natstellen drüben bete111gt 
werden, die uns gut sagen können, wo nicht weggenormen werden 
darf. 

Wenn man es so «acht, wie ich es vorg ochla-‏ و ch‏ 1 1 لا 
ven habe, was "uch der Ansicht von Tiram entspricht, konn kein‏ 
Schaden entitechen. Man soll es unbedinst tun. - In übrigen bin‏ 
auch ich der Meimung: wir müssen jetzt fur con Kohlenbergom une‏ 
bedingt Leute herinbringn. Die Masse ‘er Kräfte, die wir nus den‏ 
Osten bokomen, werden jx Froven sein, Die Frouen “us dem Osten‏ 
‘And aber en die landwirtschaftlichen Arbeiten gut gs hnt,‏ 
ganz boconders an die Arveiten, vie in den nächsten Wochen für‏ 
dio Landwirt.chsft snstehen, das Backen und Vergiehen «er Rüben‏ 
usw. Dazu kann man die Prauen durchaus nehmen, Nur mu 5 m n uf‏ 
eins achtens X n muss der Lend Artseh ft z.nächst die Fr uen (e=‏ 
ven und ert denn dio Männer wegn Mien, Zur un Zug. Es ist sehlee‏ 
verm die Winner wegegehen un » Lonivirte sitzen nun4 bi: 6 Zog‏ 
chn ohne Fr ctzkr ft da. Wenn u dann konnan, komen "Aë‏ 
zu spit.‏ 
eer ı Ausseriem sind vir noch De-‏ 
ntan gewerblich.n Kriugswirt chaft tu Augs-‏ 
n Frauen russl..chu Kri Ca: und andere Russe‏ 
Nilfskräfte tätig sind.‏ .15 1 


frih mit Bre 


en rkenn t, 
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59 
blick ein ochter Bedarf besonders in den Backfruchtoczirken "on 
steht , 4st sichur, Im Augenblick wird die Rübensant gedrillt, 
undin 3 bis 4 Wochn ar Em, dio Verzicherbsiten. Das ist die 
sinzige Zeit infer Landwirtschuft, wann wir nicht ان‎ ungünsti- 
ces Wetter dekommern, wo vir einonteudscdg in Sch Lorigkviten kom- 


man, In dar krntezcit oni wir as ioner durch iInnemieut- che 


Masenoheen, „ann nicoit-gersáe RUDon und Kömer zus; wenk onnen e 
ee 


tie An fruhercn J hroms 7 
feinberg ل‎ Sel vo auz dem Frotuktorut 
„raue t c Ab ni ut nur un solche aus der gewerblichen | 
chart aid, handeln, Wihrund „ei uns Millionen Sue sing: 
ind, ist aus der Lon Arteschaft aus dem Protekornt ube rh: 
nichts einzigen. 

Tiam ¢ Is MProtektorat waren vor dom Kriege sehr viele 
wenderaroeiter aus d-er ülownkei in der Landwirtschaft b sehäftigt | 
Dos ist zber jetzt restlos unt rbrochen, 50 doss damit praktisch 

in erheblicher Sog stattgefunden hot. Des Protektorst o komt 
keine Wondersreciter aus der clowskes i clin. 

K ë h r 1 3 Ich môcbte nochmals darwf bin eisen, vie 
dringlich ve. s wir sofort Ardeitor bokommen, unc noch 
einen Gesichtspunkt hinzufügen. Wir sind im Moi und Juni nicht 
ir der Leave, 2» ch mr cen J hbr sdurchze riitt des Kohlanexpe rts 
noch Schw ‚den zu liefern, während “ir in Sommer 30% mehr lie- 
fern müssten, weil i Winter nicht gefshren werden konnte. Wir 
kriegen wis Verrecken dus Fisenerz von sehweden nicht, vem ir 
die Kohle niciit liefem, 5 Mio t sollen wir ir Jibr KT dt: P 
Wir haben cen amdeisuvlichwm Avcchlag von 300 LOL t bei cer 


verteilung k lkuliert, Aber bei Ger Pürdorung, “i ١ 
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ist, können vir sie nicht annähernd fahren, Die Förderung muss 
mit einem Ruck hochkomuun, deb. mit Zuweisung von Arbeits- 
kreten, die sofort eänsntzfähl: since Alles, W23 av; d@ Osten 


kommt, dauert. Die Fraumwerbung:n baginen erst, dann wer.en 


sie nussortiert, dann kommon Cie Trensporte, so dsss wir vor sunt 


Juli nichts davon sehen. Es komt darauf sn, dass wir sofort 
einsetzfuhi¢ge Krifte bekommen, dar wir etwas kriegen, sonst 


ist die ganze Basis unserer Ervécung on Unsinn, 


folgt & 311 
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Dr. Bggeline/Fr 31 


Spesen Sauckel hat eine Monatsquote von 400 400 bis 
500 000 ula Zunachs die nächsten yon: te im Reich von suBerhalb 
vorgesehen und jetzt vielleicht 300 000, 0 e 


Timm: Des hoffen wir au erreichen, Darunter ist ein 
erheblicher Tell «us dan Wester. 


Speer; ern 300 000 insgeseut, gering goschitzt, sus . 
den Auslond nuch De tschlind konmsi, <U8te eg doch mBylich sein, 
durch vin Tauschverfanren 70 000 cus der deutschen Industrie Iess 
freoizumschen für den Koßlenbergbav. fch vènde mich nur dugeren, 
ds? men die 70 000 aus der Indistric und sur der bundsirtaechrtt 
hersunzicht, ohne "rsstz dufür zu goben, 

Rehrd : “er minimele Pickgirg der *ertiguny, der dr. 
durch eintröten würde in dicten 4 bis € wochın f-t krum “nhrnehn- 
ber, Aber dos Stillicgen der verke, veil "ie Jie Kohle nicht 
kriegen, schlägt KolosmÇel zu Buche. 

BP eer: Es können vuech indere vein, rich? nur Fe ven, 
Frinzosen kommen ouch ungelernte herein. Die kinn mn vreh tn 
die Pilstung nehmen und dcfiir Rosser Dr bur, 

Rch1ls»md, Der pergo m 
sige berommen, Yom Bergb:u hängt 
ling erlebt: "Leg kranke derone tlle صو مدعنت‎ Yb r 
Polen, dem ‘rotektorit, Pußlenä sind zu unsicher und ihr &in- 
sal briuch* Zeit, "s Ist mit è Jahr bis 4 vger:t zu ruchcón, 


bis die Aktion zur Ausrirkımg kommt. Bier ist es so, da? tite 


= 


sächlich der Sinbruch schon ê; It, "Ir singt der Puhr von 
4x 430 000 suf unter 400 000 gekommen. Die Micke ist «leo sehon 
dr. 

Sogemeicsr: goh kenn des fir folgende Zehler 
belegen. Vir heber der 5 Johowerciviigusy “isen dit —— 


`a e em 
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Mehrmenge an Koks suf rund 700 000 t für den Mai nur dadurch su- 
sagen können, daß wir einen Singriff in den Rausbrand machen, ge- 
wissermußen aus den künftigen Hausbrandlisferungen vorschie@en. 

Speer: Das ist die Verantwortung, die savokel auf 
sich nehmen muß, daß man vom Handbrund wegnimmt und daß unter 
Umständen die Bevölkerung im winter frieren aud. 

Berr Timm, wenn kommt uch zurück? 

(Tima: Nach Ostern!) 

Sie können heute nochmal telephonieren, so daß Sie morgen früh 
ungefähr Bescheid sagen können« 

Für uns würde es so sein, da3 man diese 70 000 Menschen 
aus den Zugängen, die jetzt von Sauckel avs dem Ausland kommen, 
vorweg abgibt, und zwar, wenn es notwendig ist, im Wege des Tav- 
aches, daß also die Gesamtwirtschseft die Russen, die russischen 


Kriegsgefangenen abgibt, und dafur aus den 300 000 entsprechende 


grsatzkräfte gestellt bekommt. Aber vorweg abgeben, das mache 


ich nicht, ist auch gar nicht notwendig. y 

Kehril: Dringend notwendigi roh din der Ansicht, dae 
Sauckel die Anweisung erhalten sollte, 70 el — allen Umstän 
den dem Kohlenbergbau zuzuführen, und u; andersurts vegu ehm 
müßten, durch Nevzuglinge zu ersetzen. Dann bleibt das Risiko 
nicht beim Kohlenbergbau, dann ist ein Binbruch bei allen Hbri- 
gen auch. 

Speer: Das machen wir nicht. wir gehen zum nächsten 

Punkt Uber. | 

Landfried: woch ein wort hierzu! Wire es nicht 
zum mindesten möglich, daß die 70 000 schon ausgesucht und be- 
zeichnet sind, damit es in dem Augenblick, wo die anderen kommer 


wenigstens Zug um “vg geht. 
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Speer: Das kann man sowieso machen. Die ®rfzs- 
sung soll ja gleich losgehen. Da muß auch die Landwirtschaft mit 
herangezogen werden. Das wird morgen noch einmal mit Backe be- 
sprochen. 

Kehrl: wir kommen dann zur 

EC ITU 

80 g ea ei er: Der Bedarf an *oks beziffert sich 
auf 68 Willionen t. Wir haben eine praktische Koksofenkapazität 
von 56,6 Millionen t, und wenn die Einfuhrzahlen dazukommen, 
59,9. Gegenüber dem angemeldeten Bedarf würde ein Minus blei- 
ben von ê Willionen t. Wenn wir berechnen, 423 wir auf eine gi- 
senerze..gung von 2,8 willionen t Kontingentgewicht vom zweiten 
Vierteljahr an kommen, müßten wir einsetzen für die eisenschaf- 
fende Industrie 33,4 willionen t Koks. Dann würden wir, wenn 
wir eine Reihe von den ‘ibrigen Verbrauchern Kirsten - z. B, 
den Bausbrund up 9 Millionen t, eine Kürzung von 12 auf 10 Nil- 
lionen wer schon vorgesohen im Rahmen der 2041 ه66‎ Kürzung, "und 
die Ausfuhr von 5,6 auf 4,5 Millionen t -, wirden wir dieses 
Minus von 8 Millionen auf 3 W4llionsn mindern können. Bs handelt 
sich also darum, woher diese Differenz von 3 Millionen t genom- 
men werden ktn:te.@hne Srstellung zusätzlicher Koksofenkapaai - 
täten können wir mehr Koks nicht zur verfügung stellen. 

8p e e r ı Sobald Sie aber mehr Arbeitskräfte haben, 
bst es in Ordnung? 

(zuruf: Nein, neve Koksreien!) 

Der Fehlbedarf von den 3 Millionen ist dann aufzubringen? 


Bogemeierr: Bur wenn wir zusätzlich Koksofen- 


kapazität schaffen, wenn wir die Koksofenkapszität voll auss 


Kanon Dual 
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fahren, kommen wir auf 59,9, auf rund 60 willionen t. 

Roh lan d: Glauben Sie nicht, daß die 10 ¢ mit etwas 
besserem Fillungsgrad herausgeholt werden können? 

sogemei cr: Theoretisch liegt die “oksofenksapasi- 
tut zwischen 58 und Gë Millionen, Aber da wissen wir für Repa- 
rettiren und Ausfälle einen gerissen Abschlag machen. wir glauben, 
daß 57 Millionen schon sehr beschviden ist. 

Rohland: Btwas steckt noch drin, 

Kehr 1l; In den Westgebieten ist eine gewisse Kokskapazi- 
tät noch vorhanden, die, wenn es trünsportmäßig möglich wäre, vn- 
ter \mstinden herangezogen werden könnte. Wir siften dann “ohle 
aus Deutschland nach den Kokereien in den Westgebieten fahren, 

Speers: Im Moment würde das gehen? 

Ganzenmüller; Jawohl, 

Meinberg: 068006 bei den Kokereien in den westge- 
bieten hätten wir, wenn die voll ausgefahren wirden, eine Gas- 
und Energieversorgung, die gar nicht verantwortet werden könnte. 
Belbst wenn es verkehrsmäßig ginge, können wir das çar nicht ma- 
chen. > 

Röchlingı In Belgien ist das nicht der vall. 
gs sind aber keine großen Mengen. Es geht vielleicht vm 50 000 
bis 60 000 t, viel mehr ist es nicht. 

8 ه عم تن‎ 5 © 1 ers In der Kohlenbilanz haben wir nur so 
viel Kokskohle eingesetzt, wie der Kokskapazität von 56,6 Millio- 
nen t entspricht. Wenn vir mehr Koks machen, verbrauchen wir 
mehr Kokskohle, und de der Koks von der Öesamtförderung ra Y be- 
trägt, müßten wir das pint fache mehr an Kohle fördern, wm des zv 


erreichen; d.h.,es müßte zu der Förderung von 290 411116566 t E 


noch hinzukommen. Dann wirde der Eí senplan noch weiter aufge- 








mm 


stockt werden missen. 

Keh r la Die Zahlen sind sstronomischer Natur, nas 
Minus erhöht sich also auf der Kohlenbilanzseite ım 15 Millionen, 
wenn die 3 Millionen t Aoks erzeugt werden sollen. Das ist 
eeblechterdings in diesem Jahre nicht zu bewältigen. 

wilchı Innerhalb der anderen Kohle werden “uch noch 
Kohlen sein, die heute nicht verkokt werden, «ber zur “okersi ge- 
meignet sind. wieviel wire bei den 290 willionen t Kohle noch 
für Kokerei geeignete dabei? 

sogemeilerz, Bin Finftel fertiger Koksi 

wei nb e rg t Kohle muß mon immer ein Prittel auf den 
Koks dravfschlagen, dann stimmt es. 

Speers: Sie sehen «lso keine wiglichkeit, diese 
3 Millionen irgendwie abzudecken? 

Keh rl: Im diesem Jihre nicht. 

Speers: Und such bei der Steigerung, dis vir bei der 
kohle doch zu erwitrten hätten, wenn die Arbeitskräfte komnen soll- 
ten, spielt es such keine Rolle? 


Sogemeier: Mein. Dann wirden wir gerede hinkom- 
wil 


men, Genn/wir die Kepazität von Kohle und von Koks voll susfshren 
Kehr 1: Das heißt, went ir in Zukunft die Dë 
wollen, die Kokereikapszität also erneitern, müßten wir mit der 
| Kohlenfürderung auf 395 Millionen t mindestens kommen, was wie- 
derum die Bedeutung der Steigerung der KohlenfSrderung unter- 
streicht, wenn wir auch nur bis Ende des Jahres den Bi senplun in 
dieser Aöhe in Angriff nehmen wollen. 
8p oe er. was haben »ie fir einen Vorschlag? 


t 
Kehrlı De meineVorschläge zu Punkt 1 nicht skzeptiert 











sind, sind sie auch zu Punkt z hoffnungslos. 

Röchtin g: Zur pruge der Kapazität auf dem Ge- 
biet-der Kokerei glaube ich, da8 wir die 10 £ ganz bestimmt mehr 
"machen können. Ich weiß, in Belgien liegen noch 360 000 Jahres- 
tonnen Kapuzitätsreserve. Bei mir in Meurthe et Moselle haba 


ich noch 240 000 t, das’sind 600 000 t. An der Saur kommen neve 


— — 


— 


ee | Berbst bei mir dn den Kokereien noch rund 150 000 t im Jahr, 
7” 372114 ist auch nicht voll »usgefnhren, Watenstedt kommt noch dazu, 
"DEE in »chlesien ist, weiß ich nicht. Also es müßte mit allen 
1 Mitteln weitergetrieben werden, such die Verkokung auf der Basis 
der Plunnkohle. auch die Versuche, die im Osten gemacht werden, 
mUSten veitergetrieben werden. Wir sind im Westen „uch hinterher, 
aus Lothringer Flammkohle in großem tmfong Koks zu machen, Das 
sind aber Sachen, die so weit getricben werden müssen, demit sie 
in 1} bis & Jehren zu Gebote stvhenWir mißten„.also jetzt anfan- 
— —— ten für die “eit in l bis £ Jahren. 

Speer: Des wird in der Sesprechung beim feichsmar- 
schall noch behandelt werden. Jetzt fir dieses J«hr müssen die 
Grundlagen schon da sein. 

Röchling: Fir dieses Jahr glaube ich, daß dte 
Kapazität für Kokerei noch langt. Aber es langt nicht für die 
Zukunft. 

Keh r] 3. gie wllen.dann aber die belgische mit sus- 
nutzen. Dann miSten Sie aber von De: tschland Kohle dorthin fah- 
ren. 5 

(ptchling: “es ist keine Frage!) 
Ist dus transportmädig möglich? 
(Röchling! Zum *eil geht es cuf der pahnil) 


DEN 
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Ich habe auch mit Steinbrink dariiber gesprochen. $r hielt die 
Ausnutzung der Aokereikupazität mit Thnen fir möglich, hiclt abor 
den Transport such nicht annähernd in dem tmferg fur möglich nach 
der gegenwärtigen Situation. 

0anzenmüller: Die Trensportverhiiltnisse in 
Belgien sind sehr gesponn’.pes komm’ durch die cllgemeine Lege. 
Wir geben duvernd Lokomotiven ruber nach dem Pesten, 50 bis 60. 
wir hoffen, da3 das etwas hilft. 

xkehr1lı Rs ist im Augenblick kein Gespräch, ob wir die 
Kokereikapazität ausnutzen, veil wir die ASohle dazu nicht haben, 

Speer ï sie kriegen js die 70 000 Mann, Ihre Pedingun- 
gen werden doch erfüllt. 

Kehr lt Aber nicht schnell genug.- wir müssen dann 
nicht nur die Spitze der £90 Willionen t erzeugen, sondern O5 M11- 
lionen t, d.h. wir müssen zu» dann noch mehr Anstrengungm im 
Bergbau machen. 

Gpeert Es hat keinen Zwock, jetzt ais ‘ibertriebenes 
Programm zu mschen, des doch nur am Aimmel hängt. 

R&chH lings: Wir brauchen 4 bis 5 Monate, bis der 
Mann, der in den Aohlenbergbau kommt, etros Bruuchbires bringt. 
Avs dem Grunde unter stiütze ich alles, was in cer Richtung gehen 

' 


kann. 4 Vona te bruucht ert 


iiaa 
* 


Kravuche: Mine gewisse Mmtlastung kommt natürlich aus 
der Steinkohlenschwelseite. Da brauchen wir nicht diese ungeheure 
menge Kohle zu fördern, da ist das Verhältnis nicht 1: ©, sondern 


l ı £. Dadurch. können wir die mochofenkohle, den *ausbrand, die 


Generatoren usv. entlasten. Yas ist vielleicht die “tsung in der 


Frage. 





IR 


sogenmeler: Das haben wir schon eingerechnet 


bei unseren Uebderlegungen, 


— 


Kehri: Bei den Schvelercien, die zum “vge kommun, 
ist dus mit berechnet. 

Kras uch: Ich finde sie Lists nicht. Die entlastung 
wird noch der Seite nin gehen in “ukunft, sage ich nurs 

Ed ] Speer: Aber die 3 willionen t fehlen auf jeden Pall, 
SZ bei der Basis von <90 Millionen t. Was solien wir nit denen 
machen? 

Kehrl: Daun können rir der eisenschäffenden Indv- 
strié seine geben. als Posten, der gensu durchgesehen Ist,ist 
der Export mit einer Kurzung von l,l Millionen t angesetzt. Das 
ist unter den Zusagen, die wir vorsichtigerweise in den letzten 
drei Monaten gemacht haben, bereits außerordentlich gewagt. Den 
Bausbrand haben wir herabgesetzt nicht bloß von den 12 auf 10 
Millionen t - das ist die 20931 6ج‎ Kürzung =, sondern wir haben 
daneben hisr cine schlechtere Versorgunz von l villion t ange- 
setzt in der stillen Rofirung, daß man etwas davon durch Gas- 
koks vusgleichen kann; das ist aber noch nicht zu Überschen. 
Dann kommt GbChem und die eisenschaffende Industrie. Vas sind die 
Aauptposten. Was dann noch kommt: verkihr usw, ist nicht der Rede 
wert . Von der Gesamtindustrie ist die eisenschaffende lndvatris 
33,4 %, GbChem 7,6. Das sind die beiden cinzigen Posten, suf de 
noch etwas unternommen werden kann, Ich 8 nicht, woftir der 
Gpchem den doks bruucht, und welche Kirzungsmöglichkeiten da 
noch vorhanden sind? 

(Krauch; wir machen ju Wasserstoff daraus!) 


Die Differenz fehlt also bei der #isenschaffenden Industrie. 
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Wes macht es bei Luvs, »ann E 8 96 41. 9 4 4 

-3 yillionen fehlen, Pohlind? 

8.0 h Feed © P: 

R&chdi dng: 
gramm. 10 900 t pro Tag. 

wile : Tatsächlich 
durch stärkere Bel cgun; 
lichkeiter in Belgier ni Lothrine.; 
nicht noch issue Yoxereianlagen erctellr 
von 56 Willionen ist js heute schon 
heurigen voxernion. 

sogen 
gramm in Angriti 


Butterie, voto 


lich Brenns*ortkohle, 

SCNT e ks Für 
fortau?ır 
gibt gevisse Me gen 
ber hinsus e'i3te eJ 

vorden. 
> bi Jcn gi 

sind/ nach dea, wes Pöchling sgt 


den vorhandw en Anl’ gen cin cr 


könnte, 
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ichavereini- 


roturek tion 


e ta 4 
fehlte, Vielleic chon 


"us „rordent 5 


tzuns ler Kohler lage 


pmstanden bauen 


chsanisge unter ‚lien 
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Toh reið nicht recht, um elcheprienoriupg en sich bei dem 
Objukt handelt. 

Speers: wieviel wird ung=fähr Tir die anlage ge- 
braucht? 

80 ge mei e 4r : rngeflihr 200 bis 300 t für die eine 


Versuch sanlege. 


vis s= ann: Bei den 153.700 t fir den dergbäu 9 1: EA) 
des doch zu machen sein, enn es so richtig ist. 

yeinberg: Des Wichtigste ist, dad wir das Bisen 
haben [ir die augmblicklichen Peparaturen und flr die Maschi- 
nen, um nicht in der Pe rderung noch mehr dbzufsllen. Das ist dis 
wichtigste, Und da komver wir mit den 153 900 t nicht zus. 

Kehrl Jch darf vorschlagen: die Peichsvereinigung 
Kohle wird beuuftrugts l. sofort ein Reparaturprogrsmm aufzustel- 
len und mitzuteilen, was sie zur Durchfiihrung des Reparaturpro- 
gamns benötigt und welche BehrfSrcerung bei nurchlührung des 
Repsraturprogrumms im laufenden Kohlenrirtschiftsjähr noch ont- 
stehen wirde; i. anzugeben, welche Unterstiitzung oder Rilfsm:3- 
neheen für im Bau befindliche Kapazitäten ergrifien werden müs- 
sen, an welchen “tellen, was dazu noch fehlt und notwerdig ist; 
und 3. überschläglich zu sugen, welche Materialien, welcher auf- 
wand und welche Zeit notwendig ist, um eine zusitzliche Aspısi- 
tät von ï Millionen t im Laufe dieses und des nächsten Jahres zu 
erstellen mit ungefährer Angabe, wo die zu erstellen wären, pas 
letztere ist keine durchgenrbeitete Planung, sondern nur in ter 
Orödenordnung angenommen, 


Speer: Trotzdem: was wollen xir fir die nächsten 


Monate machen? Wir missen der elchsvereinigunge Aohle doch eine 
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zahl geben, D ch der Je sich richten kəènp. * 
wissnsnn: Ich wirce sorsenlogen, auf £9 willio- 
nen zu gehen. “63 cus gehen. 
غ هسه ى ون ع‎ 1068 "1 wir huben aber nur sine Soprzicat 


von 58 bis 59 willionen t, und bei jecer Koksofenbatterie ste- 


hen immer eine ganze Menge Oefen in Repurötur. 3 {st gonz va- 


| 
möglich, 58 bis 58 Millionen t zu erzeugen. Und wenn Herr Kom- | 


merzienrat pächling sagt, daß in Belgien noch einige Rupszitäten | 
frei sind, so meg das sein, ¿ber de kommt nicht viel hersus. | 
außerdem sind dus furchtbere Gesfresser, die ds in petrieb gê- | 
pommen werden. md dann fehlen de wieder die Maurer. 

speer? Gehen Sie nur Steffens regen der Maurer 
äsvernd en.- Dann wirden Sie also worschli gen, da3 a der ei- 
senschaf {enden Industrie zunächst die Menge, die hier vorgese- 
hen ist, für die nächsten wonte zute11t” 

K eh r 1: Das kann ich nicht vorschlagen, nachdom afte 
Kohlenfdrderung in keiner Weise gesichert ist, nachdem der 
1. Mei gefeiert werden soll. 

Referent: Die Kokerei gent ioch durch am l. #21 und 
<. Mai; das macht nichts Aus. 

Kehr 1 wir haben in der Mai-Verteilung an sich di: 
zuteilung vorgesehen. Aber wir können nicht sagen, da0 wir es £ 
mir 3 Monate tun, Denn wenn „ir im Laufe des wai die Förderung 
nicht wesentlich hoch kriegen, ist es unmöglich, sje 30 fortzu- 
setzen. 

Referent Die Mai-Lieferungen sind nit sufgebuut 


„uf einer restlosen Abfuhr der Asldenbsatände. 
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Speers: wem die arbeitskräfte nicht geliefert wer- 
den, können vir unseren Bunkrott anmelden heim Peichsmarschell. 
Kehrily; Wen wir nicht im ein inlb»re @ntln- 
stung bekommen, ist eine Zutulluny, 
ben, in keiner Weise möglich. 
Speers: Desvegen sollen „Ir morgen von “avci 
scheid bekommen, ob er die 70 NOU Arbeitur im Aust vech» 
schaffen kann. Wir gehen divon 
stellt sind und teilen fir die nächsten drei Won: te 
vereinigun? Bisen die 300 000 t zu. 
Kehri: Des ist unmöglich. Wir können, vie 
richtig gesegt wurde, in der Kohle nur kupsfristig 113p 
und nur fir den wai vorsehen; sner nicht fir 
Rohland: zs hut keinen inr, 4 
Monat die Hochöfen anstecken, den ginzen A! 
setzen und die Menschen zutsilen, wenn di 
ben werden miissen., Fir mussen, 
im, fir eine gewisse Zeit cine 
stems | Jahr missen "Ir sicher 
Behri 
können. Dann können vir es nich? 


Speers: Wir könne: nic t vor 


- schaffen können, "ir glauben aber nèch 


su schaffen möglich ist. 


KRehril: Diese يجا 114ع"«‎ 1 


à 


die fehlenden 3 Millionen + boks machen Können. wir h 


eben ermittelt, dûd vir sie in ‘iesem Jahr nicht mache: 








sogem.ier sagt? 


r "ohrscheinlich von 


liefern können. Also wenn 


>n Vehrbedsrf an Koks schon 


- A! > 
` nal 4 


frente Industrie 
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1450 schon 


ine dritte 


vinai] ir 

bui ter, der mud king-rolten 
später on "Iren Fonntug 
gluion ow ia #61 zu taine 

Tch glaube, wissen ‘trot 
wagehun, dad dle Arbeiter ifite 
un? 463 Infolgede: 
d^? “Ir dep ef sen sch 
dings unter der Yoruusar 
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drrovf ovfmerksem gemacht nerden, daß es so zusammenhängt., Wir 
Winnen letzten endee fm Rausdbrind nich* noch wetter kurzen, 7u- 
nöchst missen wir den Beschluß 


1ı ten, 


fassen. Anders kann er gar nicht 


(Kehrl: gin konditionsllsr Beschlus!) 
Wie Sie es nennen, Ist gleichg'iltig. Solche Reschlüsse fassen 
wir dswernd bei der ganzen Berstollung von Waffen, Flugzeugen 


una Panzern. Wenn wir da immer alle Voraussetzungen miteinander 


sbstimmer müßten, kön: tin sir nie ein größeres Programm anfan- 
gen. 

Kehrli; wenn die Pörderungssteigerung im Mai nicht 
da ist, müssen wir uns in drei Wochen wieder hinsetzen und über- 
legen, was rir ton sollen. 

Speers: Dann kommt Bert PSchling als Beauftragter 
der Zentrilen Plınung und bepflestert den Feichsmsrschall mit 
Telerremnen, ug ihm klarzum chen, 0582 Rochäfen stillgelegt ter- 


fen mußten, onc Meinberg schickt Tel „ne wegen Sohlenmüngel, 


kt selecr mame, wei 46 APSeitsxrifte nicht A 
m 


"rind „ Denn kann er si 01 gens 


senden von Parken 
lassen, Teleagromme z chicken 1 aus richtige Bild ènt- 
steht. 
Wenn die erhöhung; nich! erfolgt, mud die 
Reichsvereinigung Eisen rieder gestürzt rian. Irgendwie alal, 


wir ein hisiko d>be!l laufen. 
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Das lite Ich blo? kl-rr 


expert re, @irger 


Brusckeblen-Brikst‘- unc maxsex ES ren 


Dazu asi niuh' viel Z` w 


jon Pull, der vi 


eir! germ: ` 
Briurkenl: 
pisher Sreinkorte 
stellung 
Sọ 
t 


Aer Jorsvnmetzuns, 4 3 Arbaitasrütts «o 


Pit day 


ia Ger Gesomteuame, 316 noch 


79 900 5 
guila ren. 
N: nn 


han im verg.nfenen Jahr eine Zutusiung om Së soninuncd son von 


t 
L, Millionen t gehabt, un! wir oriusnten, wa di en Willtonen 


monr en vu erreichen, 1 oge 
n Al te q o 
Set Bea dua Kohr, dus Sie in einem Monit 
pre uch en ? 


9 4506 
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زفت 


2 


un? S00) en. ttg 


son ecnatlich 27,4 wil- 


Freer, vierett Ale Mohraisıner- 
seforteruni vo der ej ennahefienin 


ta «i CALEL 


Tone zën An 3r Turn, Ollen ve 

4 ug nom. Nenv Jas umgerachust rirc, Jet din nicht 10 aufre- 
geni. 

86 ع جم‎ , Senn Ist poch riehr g th frage dir 
zZuilirerindurtrie, 

Kenrils Es ist :150 or sich klar, 483 dic Kohle 

Covertul eine höhere Petesleng emulten RUP, ropp sie 
Z 21111 korren wiien. 

8peur: Ab 3. Quertol ist os Kur, ër heben «it 
cuek schon dir höhere gi.ererzeugung. Deraf kommen "ir gleich. 

Kehris: Ye ï. Quertel hebs fch den Prät ebgedeckt 
durahfzusärri:che ناعم مم80‎ 

8 نيام سر واع أ‎ ers جسم ا‎ den ergen Qurrıchnitt hei Jer 
eylieferindy tric svervgleicher, brsecher rir nosh tbatimmung 


eit dem Berchineroru rund / 4509 froerteam ite , von Asnar 


rund 4000 Pacrirbuicèr sein wisse. "ir 841114 vos كوو‎ lon- 


eem An mp. "Ze Bene «uch zua Tell ó ‚Lünen Ea bot cal 
noch nicht gelungen, diese Arbeiten? 10 HOER sterie 
zuriekzufihren. Zudem ist »Ichtig, ded «i> ¿chin komaan, da8 

die Piren, dÍ» pvrberettungen me men. une a ++ noch rin 


gr“äten Teil in seiner Schicht arbeiten, "uf gwel Mohichter 
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fehlen uns 100 ronstruktsure und 600 


Zen 


toht 


wy 
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konate Das is 


kiaoft, nun such 5 
gerzas sen ihr Aui gacen 
punk Û guig 11410 ا‎ 
kontingenti- rt, 

wobei cle Reichaou 
kann, cann ko 


die ir ger nicht steuern KÒ 


furci.tung, daß, een nir auch dci 


son, wir alndesins in elnes Jahre 
men. Aus dieser Grunde möchte ich 
Henchalung Platz greift, "A: 1 
teres die Aonting-nt» fr 


tolen zur Ver! gung 
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nicht Sa- 


r andere einzu- 


mit dar Not an- 


e au) natiiriicr 


nic! E, 


moe ` 165 
sen. Sovi 
mimenge 
A 
[ 


١ 
eg. 


mige 


unser Kantinr nt 


Aber +enn men al- 


Sache viel wirt- 
retí 
Parulelfull ` : ze? N ١ 4 die wir 


sus Ja d N 8 ver Sac? ter Marine 
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1 1 1 ه 3 + 3 1 0.65 


sätzlich verschiedene Dinge. 


r 


So» 


H 


handelt sic! um zwei grunda 


it sich um Transmrtaufıra- 


CE 


ben handelt, ist selbstverstintlich auch cle Aeicheb hn verant- 


wortlich, die Transportmittel zu stellen. Aber hier handelt es 


sich un ausgesprochene Transporte fur cle Luftwaffe, ur Ichrzeu- 


ge, cle nicht fahren sollen, 


den Schienen stehen und uns entzog 


fur die Flakbatterien. 


Kilch3?3: 


le, di» gerad» vorliegen, d» 


woher sollen wir das Kontinz 
nicht haben. 

Es ist eb 
durch die fehrtare ilak grt 
nacht. 

Gaenzenes 


sen ^ha die noc: 


liche Meng: 


Le 


sond: 


Ich spreche hier 


nud 


nt 


n 


1 


sired, in 


rn zum groSten Teil nur 7i 


auc? ux ù 


iind, Zi. 


icht für diese elnz-Inen 
eig anderer entsc!.eicen. 


nmen, ‘enm vir e% elnfnc 


cle Kenge ar Fisen, di 


gesamb 31 900 E 
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zen, 
ere Ani A erur 


persönlic? 


Lage, 


luezeugpr 


3 vor allen 
allminiic Pe: 
en % 111, und die Pr: 


hen infla- 


noe} 
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iche Varo: 
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Planung 
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mt -ir nicht. 


Lundnunkt gest 


DI zu f hren, 


zu? 
fron 


IF Len və 


Let werden könnten. 
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iber 
Tredostofe 


vige Materie. 


richtige 


rn sovle- 
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ir wolien doch von 
mit 
ce vinn/g ven, 


dis vorrnendcen ainé, un 


ichstann ab; g i sird, und 


nicht die Stoffe mit iin! 


ir nachher ein» zroje Reinirw 


Jahr ung» 
sich darauf efarichten kann. Ie! 
Masse Kesslwage. herumstehen. 
n. z n z 03 
keine sailsonvedcingts: Or inde, aoihalb six st 
Lan df! r1 eds Air müssen Kessclwage: 1 89 


verstärkten Einsatz im Ülnter, wenn die Donsu zufriert. 


` int mir an sici. rici tig, aber Ich atchte +s air ir 


loch noc nmal vortragen lessen. 
è 1 Die Steile dm virtschsftsminisierium braucht 
ll'auptwagenamt der Reichsbahn angesci 155 sen zu wer- 
en; dana funktioniert os. 
8 ne @ r 3 Dann funktioniert es noch lange nicht, well «ie 
Kesselwagen der Lufteaffe auch unter anderer Regie laufen. 
bel migte: eben alle diese Ste len mit in des 
namt hin 
r 1 + Ice}, möchte vorschingen, da3 die Zenirele Ple- 
nung entscheidet, dai die Kessel agen in einheditlicher Regie 


-yerwaltet werden sollen, und daß ihr «in Vorachlss zu unter- 
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